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©rptt far Ist? afffjMîa flaWtWtourn bee fiforotij. ftrwrlrtuitiif.
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Snferate 20 ©tS. per Ifpaltige 5ßetit0eile, bei größeren Stufträgen
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feew 13. gebritor 1898.

lïie ptiCCc lïefit bte Jtett, ber ^ugenßttä entf^toeßf,
|{nb ben S>u nicht genügt, ben |>u nicht gefeßi.

(®c^taei3cr. ©ctncröeftatifiif.
(gortfepung.)

Slucfj ber Umftanb, bafe Bei

ben Aufnahmen ber fjabrifftatlftit
biejenigen Slrbeiter, welche 0War

für bte fÇabrif, tnbeff :n n'd&t tit
ber 2fabitf felbft arbeiten, nicht
mttgegafjlt Werben, faten 0U Srug*
fdjlüffen führen. SBenn 0. 8.

auf ©eile 7 ber gabriffiatiftif bon 1895 baS ©ebeiljen ber

©djuhinbufirfe an ber 3unahme ber Sïrbettergayl um 75 %
nadjpwetfen Berjucht wirb, fo enifpricht baS beu ibatföcblicfjen
aSerf)äItniffen nicht. ©<hon tn ben ©ypertenberidjten über
bte Zürcher SanbeSauSfteßung 1883 haben fompeterte $ach=
leute bie 3abl ber in ber ©djweiger. ©dphfabrifation S3e=

fdjäftigten auf circa 7000 gefdja&t, wäbrenb bte gabrif»
ftatiftit pro 1888 bloS 3755 Arbeiter gä^Ite. 2ö:nn nun
btejenige bon 1895 eine 3abl bon 6567 aufmetff, fo ift
biefer Umftanb nicht einer 3bnapme aßein, fortbern baupt--
faßlich einer SßrobufiionSänberung jujufdireiben. 3n ber

Rannten 3eüpertobe höben bte fjabr.ïen bte ßanbarbett
faft garj burch 2)tafcbinenarbeif etf.fet. Sie lefctere machte

eine größere Teilung ber Slrbeit unb baburdj eine bameprte
^Bereinigung ber Slrbeiier jur Sebingung, fo bafc nun bie

größte 3ahl jener gabritarbeiter, toeldé' früher tn ihrer
Süobnung arbeiteten, beule tu ber gfabrlf untergebracht unb

folgerichtig bem gfabrifgefcp unteifteßt ftnb, tnäbrenb fie eS

1888 -nicht Waren. Sie gabrifftattfitf brtngt biefe Sbat»
fache nicht pr Kenntnis, fonbern fcbliefjt ohne weiteres aus

ber 3'tuabme ber gabritarbeiterjabl auf einen enifprechenben
3uwacbS ber ©ebubinbuftrie unb läfet bie grofce 3)1 a ff s ber
Unfunbigen glauben, eS fei mit biefem 3uwa<h§ ein eut»

fprechenber Diüdgang bei Kleingewerbes fel&ftperfiäv blich.
©ätte bie ©rofjtnbuftrte in biefem Söeruf im 3eitraum

Bon 7 3abren wirfltcb eine 3aaabme Bon 75"/o P Ber®

geidhnen, fo mühte fieb auch bai SotalergebniS anberi ge»

ftalten, als eS in ben bisherigen Slufnabmeu Bezeichnet ift.
3m ©äjubmachergewerbe beftebt ber 2ßettfampf swifebeu
©rofi* unb Kleinbetrieb fchon feit mehr als 30 3abren, bie
©rofeinbufitie bat bter eine SluSbebnung unb 3fta<bt, wie
man fie faum in einem anberu ©-.werbe treffen bürfte, unb
boeb Würbe laut ben offtjieß ermittelten 3ablen bas Klein»
aewerbe nach biefem langen Kampfe b'uW nod) mehr als

ber ©ifamterwerbenbeu umfaffen, benn laut ber 3äblung
Bon 1888 betrug bte 3abl ber ©rwerbenben 27,393 unb
bürfte beute Wohl ca. 30,000 erreicht haben, wäbrenb laut
3?abciïftaitftiï Bon 1895 bte gefamte ©roffinbufirie nur
6567 aufweift.

0&r.e 3feifei ftebt biefeS SSeifpiel nicht B ereingelt ba,
man fleht barauS, wie man aus ben ©rgebniffm etner nicht
aße Sßerbültniffe unb ©ifehetuungen umfaffeubeu ©tatiftlf
0it Srugfdjlüffen gelangen tann. SEBtr finb überzeugt, bak
im Borltegenbeu ^aß bte wtrflidie 3aaabme ftatt 75®/o
taum 107o betragen bürfte, benn im gleichen SBerbältntS, in
Welch :m bie fleineti probujterenben Söetriebe an Umfang ab»

nehmen, nehmen anberfeiiS jene 0U, bie (ich gan0 ober teil»
weife mit föanbel befaffen.

Sie fchwei0erifche éernfsftatiftiï fobann bat eine 0U wenig
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Aie stille steht die Zeit, der Augenblick entschwebt,
And den Z>u nicht genutzt, den hast Au nicht gelebt.

Schweizer. Gewerbestatistik.
(Fortsetzung.)

Auch der Umstand, daß bei

den Aufnahmen der Fabrikstatistik
diejenigen Arbeiter, welche zwar
für die Fabrik, indessm Acht in
der Fabtik selbst arbeiten, nicht
mitgezählt werden, kann zu Trug-
schlössen führen. Wenn z. B.

auf Seite 7 der Fabrikstatistik von 1895 das Gedeihen der

Schuhindustrie an der Zunahme der Arbeiterzahl um 75°/<>

nachzuweisen versucht wird, so entspricht das den thatsächlichen
Verhältnissen nicht. Schon in den Expertenberichten über
die Zürcher Landesausstellung 1883 haben kompetente Fach-
lente die Zahl der in der Schweizer. Schuhsabrikation Be-
schäftigten auf circa 7090 geschätzt, während die Fabrik-
statistik p'o 1883 blos 3755 Arbeiter zählte. Wenn nun
diejenige von 1895 eine Zahl von 6567 aufweist, so ist
dieser Umstand nicht einer Zunahme allein, sondern Haupt-
sächlich einer Produktiousänderung zuzuschreiben. In der

gânnten Zeitperiode haben die Fabr ken die Handarbeit
fast ganz durch Maschinenarbeit ersitzt. Die letztere machte

eine größere Teilung der Arbeit und dadurch eine vermehrte

Vereinigung dcr Arbeiter zur Bedingung, so daß nun die

größte Zahl jener Fabrikarbeiter, welche früher in ihrer
Wohnung arbeiteten, heule in der Fabrik untergebracht und

folgerichtig dem Fabrikgesitz unterstellt find, während sie es

1888 nicht waren. Die Fabrikstatistik bringt diese That-
sache nicht zur Kenntnis, sondern schließt ohne weiteres aus

der Zunahme der Fabrikarbeiterzahl auf einen entsprechenden

Zuwachs der Schuhindustrie und läßt die große Masse der
Unkundigen glauben, es sei mit diesem Zuwachs ein ent-
sprechender Rückgang des Kleingewerbes selbstverständlich.

Hätte die Großindustrie in diesem Beruf im Zeitraum
von 7 Jahren wirklich eine Zunahme von 75°/g zu ver-
zeichnen, so müßte sich auch das Totalergebnis anders ge-
staltm, als es in den bisherigen Aufnahmen verzeichnet ist.

Im Schuhmachergewerbe besteht der Wettkampf zwischen
Groß- und Kleinbetrieb schon seit mehr als 30 Jahren, die
Großindustrie hat hier eine Ausdehnung und Macht, wie
man sie kaum in einem andern G.werbe treffen dürfte, und
doch würde laut den offiziell ermittelten Zahlen das Klein-
aewerbe nach diestm langen Kampfe heute noch mehr als
6/4 der GJamterwerbenden umfassen, denn laut der Zählung
von 1888 betrug die Zahl der Erwerbenden 27,393 und
dürfte heute wohl ca. 30,000 erreicht haben, während laut
Fabrikstatistik von 1895 die gesamte Großindustrie nur
6567 ausweist.

Ohne Zweifel steht dieses Beispiel nicht vereinzelt da,
man sieht daraus, wie man aus den Ergebnissen einer nicht
alle Verhältnisse und Erscheinungen umfassenden Statistik
zu Trugschlüssen gelangen kann. Wir sind überzeugt, daß
im vorliegenden Fall die wirkliche Zunahme statt 75°/g
kaum 10°/o betragen dürfte, denn im gleichen Verhältnis, in
welch-m die kleinen produzierenden Betriebe an Umfang ab-
nehmen, nehmen anderseits jene zu, die sich ganz oder teil-
weise mit Handel befassen.

Die schweizerische Berufsstatistik sodann hat eine zu wenig
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fprcialifierte ©inteilung nacp SBetufSgruppen ; fie 6etiidffidE)tigt
audp bie ftetig pncpmenbe @p claltfierung getoiffer S3erufS=

arten p toentg. Sie SBerfcptebenpeit ber ®ruppierung, mte

fie in ben bisherigen 2lufnapmen angetoenbet tourbe, erfdptoert

irgenb toelcpe SBergleidpung ber Nefultate beiber ©tatifttfen
in ©präialfäEen ober matpt fie gerabe unmögliöp. @o ftnb
3. S3, in ber BerufSfiatiftif „SöädEerei unb 3ubferbäcferel"
getrennt, in ber gabrifftatifttf üereinigt. 3n ber Berufs»
ftattftif finb 3ucterbäcferei unb §erfteHung can ©pccolabe
Bereinigt, in ber gabrifftatiftif getrennt, ©benfo finb in
ber Berufs» unb gabrifftatiftif „©dpreinerei unb ©laferei",
alfo gtoet Berufsarten, toeldpe in einem ©rofjteil unfereS
ßanbcS gauä gefonbert betrieben toerben unb febe für fiep

ihre S3ebentung paben, Bereinigt. SSSäpreub aber nacp ber

BerufSftattftif unter biefe Nubrif aucp bie SNöbelfcpreiner
gepren, pt bie gabrifftatiftif etne befonbere Nubrif für
„SNöbel, SBiflarb, Sapejiererei" etngefüpt. ©oldpe unb nodp
anbere Sifferenjen in ber ©ruppierung mögen in etnem

befonberen 3®^ ber betreffenben ©tatiftif ihre S3egrünbuug
paben, fie finb aber in mandp anberer Nicptung fep p
hebauern.

Sie BerufSftattftif bietet nidht bie genügenbe ©runblage

pr ©rfenntntS ber toirtfdpaftlidpen S3erpltniffe unferer wicp»

tigfteu ©rtoerbSpmge. ©te gibt j. SB. nur ben Sßerforah
ftanb irgenb einer Berufsgruppe nacp ©efdhlecht, Silter unb
Nationalität an, toäpenb wir neben ber 3aPl ber mittelbaren
unb unmittelbaren BerufSangepörigen audh tpe ©tgenfdpaft
im SBeruf (3npaber, Sßädpter, ©efefle, Seprltng, ^anblanger)
fennen foflten. Neben bem Hauptberuf fommt ber oft fep
toidpttge Nebenberuf nicht pr ©eltung (5. SB. Bäcfer unb

SBtrt, ©freiner unb ©lafer), ebenfo toenig bie toirfliepe
BefdpäftigungSart, bep. ber Slrbeiterberuf. Sie Berufs»
ftatiftif fagt uns blofj, Bon melcpem gnbuftricpuig ber

Arbeiter lebe unb nicpt, toeldpen 33eruf er toirftiep treibe
(3. S3, ©dpreiner [ober ©pengier in einer Sonfernenfabrif).
Nur eine ©etoerbepplung fann bie ganje ©eftahung. ber

getoerblichen S3etriebe, im ganzen toie im ©injelue in Be«

pg auf ipe toirtfchaftlidhe, fociale unb tedpntfdpe @. ttoicflung
feftfteiïen.

(gortfepung folgt.)

$erfd)te&ene0.
Sûë ©tptueijerlnuf in SßariS. Herr ^enneberg aus

©enf pt in gnierlafen Bor Sntereffenten ber grembeninbuftrie
etneu SBoitrag geplten über bie ©rridptung eines ©dpioeipr»
borfeS an ber Sßarifer SBeltauSfteEung Bom 3apre 1900.
SaS Sfkojeft tourbe bann nodp Bon Heun 2lEemanb an

Hanb Bon Sßlänen näper erläutert. SaS ©dptoeijerborf in
SßariS toürbe ganj nacp bem SNufter beSfenigen geftaltet
toerben, baS an ber SanbeSauSfteEung in ©enf fo grofjen
©rfolg ptte. 3nt HüEergtunbe etne ©ebirgSlanbfdpaft mit
SBafferfaE, am gufee beS ©ebirgeS SSßtefen unb SBauernPfe
mit ©enuerei, baS Sorffirchlein nadp bem SNufter beS tlrdp»
leinS Bon ©inigen, bann eine Neip cpra£terifttf(pr ©ebäu»

li<h£eiten, in benen bie Berfcpiebenen fcptoeiserifcpen Subuftrien

pr SarfteEung gebraut würben. 3m ©ebirge toürbe baS

Sßanorama bom SNännltdpen aufgefteflt, baS ebenfaES in
©enf p fepn toar. SaS Serrain für baS ©chtoeigerborf
ift bereits auf Bier 3ape feft gemietet.

SBerïieuggefipâft iüto. 3t. Karger in Süridj. ®as
im 3ape 1812 Bon ®. NeiSpuer in 3üridp gegrünbete
unb toäpenb einer langen Neip Bon 3apren burdp SB®.
Sä. tardper betriebene renommterte ©ifentoaren» unb SSSerf»

jeuggefdpäft ift leper Sage an ben ©op Karl Sîarcpr unb
ben btsprigen Sßrofurtften ©mil SBibmer ïâufïtch übergegangen.
Stefelbeu toerben baS nun 86 3ape beftepnbe blüpnbe
©pegialgefdpäft unter ber girma ©. S ar^er u. ©o.,
Söerfäeug» unb SNafcptnengefdpäft toeiterfüpen.

fÇrcie ©dpule, 3ûridj. 3n biefen Sagen wirb in ber

„freien ©dbtule" mit ber ©rfteEung Bon ©dpürmannbedfen
begonnen. ©S fommen babei befonberS grope ©pannmeiten
plfcpen ben TBalfen bor, bie auf eine Siftans Bon 2 Nieter
Berlegt finb. Sie SBapI eines feuerfidheren unb tragfähigen
©pftemS für bie Sedlenfonftruîtion ift febenfaES für ©dbuh
pausbauteu ganj befonberS am Jßlahe. Ser bauleitenbe
Slrdfiitett, Herr Nob. 3oHirger, pt bie SäuSfüpung ber ge=

nannten Scden ben ©efamtunternefimem, Herren ßanffer u.
granceSdfjetti, 3üri<h III, übertragen.

©ine intereffante ©tfenbapbaute wirb tnapfcpinlidE)
noch im ßaufe btefeS 3apfS burch bie Norboftbap auS=

geführt toerben. Sie llnterfudbung ber ppn @tfenbaljn=
brüefe bei SüöipJingen (Smmat) bat nämli^ ergeben,
bo§ biefelöe gemäfe ben neuen Bom ©ifenbabnbepartement
aufgefteEten Normen bebeutenb Berftärft toerben tnufj. Sa
jebotf) bie SBerftärfung beinahe fo teuer p fiepen fommen
toütbe, mie etne neue ©Ifenfonftruftion unb gubem ftörenb
auf ben SBetrieb eingetoirtt hätte, fo pat bie Streftion be»

fdploffen, bie beftepenbe SBrüde burch eine neue p etfepn.
Unter Betriebenen SSeffierbern tourbe bie Slrbeit ber fjtrma
SB eil u. 6ic. in Priens um bte ©umme Bon grauten
155,420 übergeben, toeldpe mit berfelbeu fofort begtunen
toirb. Sie SluStoedjSlung ber neuen mit ber alten SBrüdfe

mufe felbftDerftänbliip toäpenb beS ununterbrodpenen SBetriebeS

gefipepen unb es ift in SluSficpt genommen, bafj btefelbe in
etner piefüt günftigen Nadpt naep Staffieren beS lepten unb
Bor Staffieren beS erfteu 3üße8 ftatifinbe. SaS wirb gut
flappen muffen, toenn'S toi flidp feine ©lörung geben foE.

3Itt bie SBauunternepmer, Niauret« unb ©teinmefc«
meifter ber beibett Stmtpfee'UfM" unb beê ©ipUpaleë,
richtet ein Komitee, heftepeub ans ben Herren H- ©ipärer,
Slnpiteft, Horgeu, H- SSlattmann, SBaumeifter, SBäbenStoeil,
21. Sietlifer, SBaumeifter, SßäbenStoeil, 3- ®öEa, ©tetnmep
meifter, SlJiStoeil, ©. Siefentpaler, SBaumeifter, Nüfcplifon,
unb @. gerrari, SBaumeifter, SBäbenSmetI, folgenbe ©inlabung :

„©eeprte Herren SoEegen! ©ine grop Slnjapl Bon SNip
ftänbeu in unferm Hnnbmerf, toel^e immer brüifenber unb

läfiiger toerben, Beranlapeu bie ©eneraloerfammlung ber

Ntaurer unb ©teinpauer beS SBepfeS Horgcn, bie beteiligten
Sreife am 3üridpfee unb im ©ipltpal p einer SBefpredpung

nacpfolgenber Sraftanben einplaben auf ©onntag ben 18.

gebruar 1898, nadpmtttagS 1 Upr, im Hotel j. SBeingarten
in Horgeu.

Sraftanben:
1. SBefpredpung toegen gefifepng ber Normen über baS

SNeffen ber Nopmaterialien, toie: ©anb, tieS, Ntauer»
unb Houfteine, beim SBepge Bon ben Sieferanten.

2. Sefpreepung wegen ©ieEungnapme gegen gabrtfanten
unb SBaumaterialtenpänbler, toeldpe auep Nopmaterialien
bireft an bte SBauperren unb SßriBate Berfaufen.

8. SBefpredpung bejüglidp einpeiilidper ©infuprung ber

©tunienlöpnung an ©teile beS bis jept üblichen SNobuS

ber SageSfdptdpten, gegenüber SBanperr unb 2lrbeiter.
4. SBefpredpung betreffenb geftfepung Bon NltnimalpreiS»

anfäpen für SBerfauf Bon Baumaterialien an bie Sunben
unb geftfepung ber benfelben p oerreepnenben Nlinimab
löpne.

5. SBtfpre^ung betreffenb ©infüprung breimonatlidper Nech*

nungSfteEung an ©teile beS bisper üblidpen SNobuS

ber halbjährlichen unb jährlichen NedpnungSfteEung,.^
6. SBefpredpung ber ©rünbung eines SBerbanbeS ber Bau--

Unternehmer, Ntaurer* unb ©teinmepmetfter am 3üricp»
fee unb im ©ipltpal.

3u 2lnbetra<pt ber SNidptigfeit ber borliegenben Sraftanben
redpnen wir auf BoEpptigeS ©rfdpeinen unb geidpuen im
Auftrage ber ©efeEfdpaft ber SNaurer unb ©teinpauer beS

SBejirfeS Horgen 2c."

2lnmerfung ber Nebaftion. ©in BoHgäpIigeS

©rfdpeinen aEer 3ntereffeuten, audp aus anbern SantonSteilen
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specialisierte Einteilung nach Berufsgruppen; fie berücksichtigt
auch die stetig zunehmende Sp cialisierung gewisser Berufs-
arten zu wenig. Die Verschiedenheit der Gruppierung, wie
sie in den bisherigen Aufnahmen angewendet wurde, erschwert

irgend welche Vergleichung der Resultate beider Statistiken
in Sprzialfällen oder macht sie gerade unmöglich. So sind

z. B, in der Berufsstatistik „Bäckerei und Zuckerbäckerei"

getrennt, in der Fabrikstatistik vereinigt. In der Berufs-
stalistik sind Zuckerbäckerei und Herstellung von Chccolade
vereinigt, in der Fabrikstatistik getrennt. Ebenso sind in
der Berufs- und Fabrikstatistik „Schreineret und Glaserei",
also zwei Berussarten, welche in einem Großteil unseres
Landes ganz gesondert betrieben werden und jede für sich

ihre Bedeutung haben, vereinigt. Während aber nach der

Berufsstatistik unter diese Rubrik auch die Möbelschreiner
gehören, hat die Fabrikstatistik eine besondere Rubrik für
„Möbel, Billard, Tapezicrerei" eingeführt. Solche und noch
andere Differenzen in der Gruppierung mögen in einem
besonderen Zweck der betreffenden Statistik ihre Begründung
haben, sie sind aber in manch anderer Richtung sehr zu
bedauern.

Die Berufsstatistik bietet nicht die genügende Grundlage
zur Erkenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse unserer wich-
tigsten Erwerbszweige. Sie gibt z. B. nur den Personal-
stand irgend einer Berufsgruppe nach Geschlecht, Alter und
Nationalität an, während wir neben der Zahl der mittelbaren
und unmittelbaren Berufsangehörigen auch ihre Eigenschaft
im Beruf (Inhaber, Pächter, Geselle, Lehrling, Handlanger)
kennen sollten. Neben dem Hauptberuf kommt der oft sehr

wichtige Nebenberuf nicht zur Geltung (z. B. Bäcker und

Wirt, Schreiner und Glaser), ebenso wenig die wirkliche
Beschäftigungsart, bezw. der Arbeiterberuf. Die Berufs-
statisttk sagt uns bloß, von welchem Industriezweig der

Arbeiter lebe und nicht, welchen Beruf er wirklich treibe
(z. B. Schreiner sober Spengler in einer Konservenfabrik).
Nur eine Gewerbezählung kann die ganze Gestaltung, der

gewerblichen Betriebe, im ganzen wie im Einzelne in Be-
zug auf ihre wirtschaftliche, sociale und technische Entwicklung
feststellen.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.

Das Schweizerdorf in Paris. Herr Henneberg aus
Genf hat in Jnterlaken vor Interessenten der Fremdenindustrie
einen Vortrag gehalten über die Errichtung eines Schweizer-
dorses an der Pariser Weltausstellung vom Jahre 1900.
Das Projekt wurde dann noch von Herrn Allemand an

Hand von Plänen näher erläutert. Das Schweizerdorf in
Paris würde ganz nach dem Muster desjenigen gestaltet
werden, das an der Landesausstellung in Genf so großen
Erfolg hatte. Im Hintergründe eine Gebirgslandschaft mit
Wasserfall, am Fuße des Gebirges Wiesen und Bauernhöfe
mit Scnnerei, das Dorfkirchlein nach dem Muster des Kirch-
lews von Einigen, dann eine Reihe charakteristischer Gebäu-
lichkeiten, in denen die verschiedenen schweizerischen Industrien
zur Darstellung gebracht würden. Im Gebirge würde das

Panorama vom Männlichen aufgestellt, das ebenfalls in
Genf zu sehen war. Das Terrain für das Schweizerdorf
ist bereits auf vier Jahre fest gemietet.

Werkzcuggeschäft Ww. A. Karcher in Zürich. Das
im Jahre 1312 von G. Reishauer in Zürich gegründete
und während einer langen Reihe von Jahren durch Ww.
A. Karcher betriebene renommierte Eisenwaren- und Werk-
zeuggeschäft ist letzter Tage an den Sohn Carl Karcher und
den bisherigen Prokuristen Emil Widmer käuflich übergegangen.
Dieselben werden das nun 86 Jahre bestehende blühende
Spezialgeschäft unter der Firma C. Karcher u. Co.,
Werkzeug- und Maschiuengeschäft weiterführen.

Freie Schule, Zürich. In diesen Tagen wird in der

„Freien Schule" mit der Erstellung von Schürmanndecken
begonnen. Es kommen dabei besonders große Spannweiten
zwischen den iBalken vor, die auf eine Distanz von 2 Meter
verlegt sind. Die Wahl eines feuersicheren und iragfähigen
Systems für die Deckenkonstruktion ist jedenfalls für Schul-
Hausbauten ganz besonders am Platze. Der bauleitende
Architekt, Herr Rob. Zollinger, hat die Ausführung der ge-
nannten Decken den Gesamtunternehmern, Herren Lauffer u.
Franceschetti, Zürich III, übertragen.

Eine interessante Eisenbahnbaute wird wahrscheinlich
noch im Laufe dieses Jahres durch die Nordostbahn aus-
geführt werden. Die Untersuchung der hohen Eisenbahn-
brücke bei Wipkingen (L mmat) hat nämlich ergeben,
daß dieselbe gemäß den neuen vom Eisenbahndepartement
aufgestellten Normen bedeutend verstärkt werden muß. Da
jedoch die Verstärkung beinahe so teuer zu stehen kommen

würde, wie eine neue Eissnkonstruklion und zudem störend
auf den Betrieb eingewirkt hätte, so hat die Direktion be-

schloffen, die bestehende Brücke durch eine neue zu ersetzen.

Unter verschiedenen Bewerbern wurde die Arbeit der Firma
Bell u. Cie. in Kriens um die Summe von Franken
155,420 übergeben, welche mit derselben sofort beginnen
wird. Die Auswechslung der neuen mit der alten Brücke

muß selbstverständlich während des ununterbrochenen Betriebes
geschehen und es ist in Aussicht genommen, daß dieselbe in
einer hiefüc günstigen Nacht nach Passieren des letzten und
vor Passieren des ersten Zuges stattfinde. Das wird gut
klappen muffen, wenn's wi klich keine Srörung geben soll.

An die Bauunternehmer, Maurer- und Steinmetz-
meister der beiden Zürichsee-Ufer und des Sihtthales.
richtet ein Komitee, bestehend aus den Herren H. Schärer,
Architekt, Horgen, H. Blattmann, Baumeister, Wädensweil,
A. Dietltker, Baumeister, Wädensweil, I. Kölla, Steinmetz-
meister, AUisweil, E. Tiefenthaler, Baumeister, Rüschlikon,
und E. Ferrari, Baumeister, Wädensweil, folgende Einladung:

„Geehrte Herren Kollegen! Eine große Anzahl von Miß-
ständen in unserm Handwerk, welche immer drückender und

lästiger werden, veranlaßten die Generalversammlung der

Maurer und Steinhauer des Bezirkes Horgen, die beteiligten
Kreise am Zürichsee und im Sihlthal zu einer Besprechung
nachfolgender Traktanden einzuladen auf Sonntag den 13.

Februar 1898, nachmittags 1 Uhr, im Hotel z. Weingarten
in Horgen.

Traktanden:
1. Besprechung wegen Festsetzung der Normen über das

Messen der Rohmaterialien, wie: Sand, Kies, Mauer-
und Hausteine, beim Bezüge von den Lieferanten.

2. Besprechung wegen Stellungnahme gegen Fabrikanten
und Baumaterialienhändler, welche auch Rohmaterialien
direkt an die Bauherren und Private verkaufen.

3. Besprechung bezüglich einheitlicher Einführung der

Stundenlöhnung an Stelle des bis jetzt üblichen Modus
der Tagesschichten, gegenüber Bauherr und Arbeiter.

4. Besprechung betreffend Festsetzung von Minimalpreis-
ansätzen für Verkauf von Baumaterialien an die Kunden
und Festsetzung der denselben zu verrechnenden Minimal-
löhne.

5. Besprechung betreffend Einführung dreimonatlicher Rech-

nungsstellung an Stelle des bisher üblichen Modus
der halbjährlichen und jährlichen Rechnungsstellung..^-

6. Besprechung der Gründung eines Verbandes der Bau-
Unternehmer, Maurer- und Steinmetzmetster am Zürich-
see und im Sihlthal.

In Anbetracht der Wichtigkeit der vorliegenden Traktanden
rechnen wir auf vollzähliges Erscheine» und zeichnen im
Auftrage der Gesellschaft der Maurer und Steinhauer des

Bezirkes Horgen zc."

Anmerkung der Redaktion. Ein vollzähliges
Erscheinen aller Interessenten, auch aus andern Kantonsteilen
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